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Telegramme .

ff Berlin , 14. Dez . Der „Reichsanzejger " veivffentlichteine Verfügung des Reichskanzlers , betr . die VerlängerungdeS deutsch-österreichischen Handelsvertrags bis Ende Juni1878 .
ff Berlin , 14. Dez. In der heutigen Sitzung des Herren¬hauses wurde ohne Debatte der Gesetzentwurf , betr . dieThrilnahme an den Kosten des Baues und der Unterhal¬tung der hohenzvllern'schen Landstraßen , angenommen undsodann die Bergvrdnung für den Kreis Siegen nach den

KvMmissionsanträgen genehmigt.
ff Wien , 14. Dez Der Ausglcichsausschuß des Abge¬ordnetenhauses hat nach eingehender Debatte mit 29 gegen8 Stimmen die Regierungsvorlage wegen Verlängerung des

Handelsvertrags mit England angenommen .
ff Paris , 14. Dez. Die Bildung des neuen republikani¬schen Kabinets macht einen sehr befriedigenden Eindruck ; dieDeputaten der Linken erhielten bereits zahllose Bcglück-

wünschungsdepeschen aus den Departements. Das Kabinctwird voraussichtlich von der Kammer die sofortige Votirungdes gesammten Budgets fordern . Das „Journal desDvbals " meldet die Entlastung des PräsidentschaftssekretärsVicomte Harcourt. Ein große Anzahl Präfekten und Un¬terpräfekten haben ihren Abschied eingereicht. Als Unter- !
staatssckretäre werden bezeichnet : LepLre für das Ministeriumdes Innern , Lamy für das Unterrichts- und Torquct fürdas Justizressort. „Figaro " will erfahren haben , Hec'vrPeflard werde Direktor im Ministerium des Innern underhalte die Leitung der Preßangelegenheiten . Auch unter der
französischen Diplomatie im Auslande werden zahlreiche Ver¬änderungen erwartet.

ff Paris , 14 . Dez . Die Botschaft des Präsidenten der
Republik an die Kammern besagt : Die Wahlen vom 14.Oktober haben von Neuem das Vertrauen des Landes indie republikanischen Institutionen bekräftigt . Um den par¬lamentarischen Regeln nackzukommen, habe ich ein Kadinetgebildet , welches aus beiden Kammern gewählt ist und ausMännern besteht , die entschlossen find, jene Institutionen zu»ertheidigen und aufrecht zu erhalten , durch eine aufrichtigeHandhabung der konstitutionellen Gesetze. Das Interessedes Landes erfordert , daß die Krisis , welche wir durch¬machen, beigelegt werde, und fordert mit eben so großer Ent¬

schiedenheit , daß dieselbe sich nicht crneuere. Die Anwen¬dung des Rechtes der Auflösung ist in Wirklichkeit nichtsweiter als eine Art von letzter Befragung eines Richters,gegen dessen Entscheidung es keine Berufung an eine höhereInstanz gibt , und kann nicht zum Regierungssystem erho¬ben werden. Ich habe geglaubt , dieses Recht ausüben zusollen und setze mich nun in Uebercinstimmung mit derAntwort des Landes . Die Konstitution von 1875 begrün¬dete die parlamentarische Republik, indem dieselbe meine Un-
verantwvrtlichkeit fefisrtzte und zugleich die solidarische und
individuelle Verantwortlichkeit der Minister vorschrieb. Der¬
gestalt find unsere gegenseitigen Rechte und Pflichten abge¬grenzt . Die Unabhängigkeit der Minister ist die Bedingungihrer Verantwortlichkeit. Diese aus der Konstitution hrrge-
leiteten Prinzipien sind diejenigen meiner Regierung. DasEnde der Krise wird der Ausgangspunkt einer neuen Aerades Wohlstandes sein . Alle öffentlichen Gewalten werden

zusammenwirken . um deren Entwicklung zn begünstigen.Das zwischen dem Senat und der Kammer , welche gesichertist , künftig in regelmäßiger Weise zur Beendigung ihresMandats zu gelangen, hergestcllte Einverständniß wird es
gestalten , die großen legislatorischen Arbeiten zu vollenden,welche vom öffentlichen Interesse verlangt werden. DieWelt-AuSstcllung gehr ihrer Eröffnung entgegen. Handelund Gewerbe werden einen neuen Aufschwung nehmen.Wir werde» der Well rin neues Zeugniß der Lebenskraft
unseres Landes bicteu , welches immer wieder cmporkommtdurch Arbeit , Sparsamkeit und seine innige Anhänglichkeitan die Ideen der Erhaltung , der Ordnung und der Frei¬heit. — Die Botschaft ist unterzeichnet von Mac Mahon,
gcgengczctchnet von den Ministern Marcsre und Dufaure .

ff Brrsaiücd , 14. Dez. Im Senat und der Depu-
tirtenkammer wurde die Botschaft des Präsidenten der Re¬
publik von den Gruppen der Linken sehr beifällig ausge¬nommen, namentlich der Passus, wo davon die Rede ist,daß Frankreich zn einer Aera des Wohlstandes zurückgeführtwerden soll. Die Rechte verhielt sich schweigend . — Die
Regierung wird in Uebereinstimmnng mit der Burgctkvm-
mission morgen in der Kammer die Bewilligung von zweiZwölfteln des Budgets und der vier direkten Steuern be¬
antragen.

Z Politische Wochenübersicht .
„Plewns ist gefallen." — Diese wichtige Nachricht be¬

herrschte vorzugsweise die vergangene Woche. War auch derFall von Ptewna , an das sich die glorreichsten Thaten derTürken in diesem Kriege knüpfen, so sicher erwartet, daß der
wirkliche Eintritt des Ereignisses fast mit dem Tage seinerVorhersagung zusammenfiel , so mochte die Thatsache selbstnoch immer überraschen, das Nähere hoch intercssirm. Der
tapfere Vertheidigrr der improvisirten Festung , ohne Hoff¬nung auf Entsatz , noch von Mangel und Kälte bekriegt ,ergab sich, selbst verwundet, auf Gnade und Ungnade, jedochnicht ohne noch einen letzten verzweifelten Kampf zumDurchbruch versucht zu habe». Der Sieger hat OsmanPascha's Tapferkeit ehrend anerkannt . Sind dir militäri¬schen Folgen dieses Ereignisses leichter zn crrathen und wer¬den sich , wenn der Winter nicht den Marsch der russischenArmee gegen Sofia und Adrianvpel aushält , die Vorgängeauf dem Kriegsschauplatz jetzt voraussichtlich rascher abrollcn ,— so dürften die sonstigen Begegnungen noch länger unklarbleiben. Glauben Manche , die Pforte werde sofort Frie-deusanträge stellen und die Russen könnten nach so glän¬zend aufgefrischter Waffenehre füglich darauf eingehen , und

sprechen englische Blätter schon von den zu eröffnenden
Friedensverhandlungen und der anzurufenden Vermittlung,so ist Allem nach bis jetzt in keiner dieser Richtungen etwas
geschehen. Auch dürste Rußland ohne sehr große Zuge¬ständnisse von Seiten der Türkei weder zu einem Waffenstill¬stand noch zu einem Frieden geneigt sein und schwerlichwürde es sich durch etwaige Unterhandlungen aushalten,sondern seine Heere während der Diskussion der Diplomatenvorwärts morschsten lassen. England scheint eine europäischeKonferenz zu erwarten , welche den Frieden, nachdem er zwi¬schen Rußland und der Türkei abgeschlossen worden, zu rati-
fiziren hätte , oder eine Konferenz , welche nach Feststellung

der Präliminarien durch die kriegführenden Parteien audieser Basis berathen würde. So weit scheint man jedoch,wie gejagt , noch lange nicht zu sein und auf Seite derübrigen Mächte die Konserenzidee keinen besonderen Änklangzu finden.
Das preußische Abgeordnetenhaus hat die Budgetbera-thungcn , nachdem es den Kulrusetat hinter sich har , ohnebesondere Zwischenfälle fortgesetzt , wobei die Anleihevorlagrfür Slaatsbahn-Bauten , weil die erforderlichen Mittel inJahresraten bewilligt werden sollen , zurückgezogen wurde .Die deutsche Regierung har den Vorschlag der östcrreichisch -ungarischeu Regierung auf Verlängerung des gegenwärtigenHandels - und Zollvertrages auf sechs Monate angenommen .Die Rückkehr des Fürsten Bismarck nach Berlin scheint nichtsobald bevorzustehen, als es hieß oder vielfach im Jntereffrder Beseitigung mancher Ungewißheit und im Hinblickauf wichtige Fragen der deutschen Steuerreform gewünschtwurde. Es verlautet sogar von einem wiederholtenEntlafsungsgcsuch des Reichskanzlers. Alle derartigen Ge¬rüchte sind sicherlich mit großer Vorsicht aufzunehmen. Esist Aussicht vorhanden , daß der Präsident des Oberkirchcn-raths Ist. Herrmann sein Entiassungsgesuch zurücknimmt .Am 8. ds . ist der Landesausschuß für Elsaß-Lothringen,diesmal mit erweiterter Kompetenz als „wirklicherFaktor derGesetzgebung" , von dem Obcrpräfidrnten v. Möller eröffnetworden . In der badischen Zweiten Kammer wurde eineInterpellation betreffs der Zoll- und Handelspolitik regie¬rungsseitig wesentlich im Sinne der bisherigen Reichs-Handelspolitik beantwortet und später noch einer längerenBesprechung unterzogen. Zur Vorlage kam das Eirifüh-rungsgcsctz zu den Reichs-Justizzesetzen. Der Großherzogvon Baden inspizirt gegenwärtig in seiner Eigenschaft alsGeneralinspekteur der 5. Armeeiuspektion die Garnisonen undMilitäranstalten in Elsaß Lothringen. Die schweizerischeBundesversammlung hat zum Bundespräsidenten für daSnächste Jahr den Bundescath ist. Schenk , zam Vizepräsi¬denten den Bundesrath Hammer gewählt.

In Oesterreich-Ungarn geht der Abschluß der verschiedenenAusgleichs- und Budgetprovisorien , nachdem deren Nothwen-digk-it erkannt worden, ziemlich glatt vor sich. Das öster¬reichische Abgeordnetenhaus hat die dreimonatlicheForterhebungder Steuern und Bestreitung der Staatsausgaben , sowie dieprovisorische Verlängerung des Ausgleichs mit Ungarn an-genommen . Die Jndemnitätsvorlage ist in beiden Delega¬tionen übereinstimmend angenommen. Beanstandet wird vonder Linken des österreichischen Reichsrathcs die Beibehaltungder gegenwärtigen Kriegsstärke des Heeres von 800,00t)Mann über das Jahr 1878 hinaus. Beim Empfang derDelegationen betonte der Kaiser besonders die erfolgreichenBemühungen, dm russisch-türkischen Krieg zu lokatisiren unddem Reiche den Frieden zu erhalten. Ferner gab Graf Au-drassy in den Ausschüssen der Delegationen ausführlichereAufklärungen über die Lage und Oesterreichs Orientpolitik,welche im Ganzen sehr befriedigt zu haben scheinen . Diesevertraulichen Mittheilungen werden vorerst öffentlicheErörte¬rungen über die auswärtige Lage im Plenum unterbleiben las¬sen. Der Handelsvertrag zwischen Oesterreich und Englandist auf unbestimmte Zeit verlängert .Die Ereignisse in Frankreich vereiteln alle Kombinationenund Voraussetzungen . Schon mußte man nach den bis-

Karllruhe , IS . Dez . Da » im Lauf dieser Woche hier erst-wal» aafgeführte und gestern wiederholte fün faltige Lustspiel „ Ver¬bot und Befehl - vo» Friedrich Halm ist als eine schr» etthvollr Bereicherung unseres Schauspiel-Repertoire » zu begrüßen .Halm ist einer der bedeutendsten unserer uachllasfischeuDramendichter ,an dem besonders dir meisterhafte Behandlung der Form charaltrristischist. Sein „Sahn der Wildniß ", sein „Fechter van Ravenna -
, seine

„Iphigenie in Delphi -
, sein „Wildsener- rr . find , wie „Verbot und

Beseht- , Dramen van originellem und fesselndem Inhalt , von undr -
streitbarem poetische« Werth und wahre Musterbilder einer blühenden,
gedankenreichen , oft hinreißend schönen Sprache . Unter seinen Stücken,von welchen namentlich die beiden erstgenannten von sensationellem
Erfolg und längere Zeit hindurch «uf der deutschrn Bühne herrschend

. waren , ist „Verbot und Beseht- d,S frischeste, geift- und a«muth»ollste.Der zuständlich« Untergrund , aus dem eS aufgebaut ist , erscheint in
seiner barocker, Eigenart , zumal eS sich ja um glücklich Lderwundeae ,gottlob nicht wehr vorhandene Zustände handelt , wohl dazu augetha«,
humoristischeBlasen auszuwerfen. Zu welch ergötzlichen Konflikten rin
so maustriiser Staat - absolutiSmu», wie er fich in den Politischen Ein¬
richtungen de» alten Venedig darftellte, an der Hand eine» ja immer¬
hin sehr denkbaren Mißverständnisse» führen könne, daS hat der Dichterin „ Verbot and Befehl - mit seiner Kunst und südlicher Far -
bensrische auSgemalt.

Antonio Tentori , der im Bnreaudienst ergraute Sekretär der all¬
mächtige» Staatsinquisition , pflegt alljährlich einen Abend zur Feiereine » „JageudfesteS- zu verwende« , bei welchem er sich im Stillen
gütlich thut und dabei der längst entschwundene» Zeit gedenkt, wo er
noch ein frischer, lustiger Junge war . UnglücklicherWeise Mt e» justan einem solchen Abend seinen hohen »nd gefürchteten Vorgesetzten. riu , eine Sitzung zu halte» . E» gilt, den begabte» , aber mittellosen

Patrizier Camillo Pisani durch eine -reiche Herrath zur «Übernahmeeine» kostspieligen Gesandtschaft-Posten- zu qualWren und ihm j «diesem Ende von Staat - wegen sofortige Bewerbung uw die Hand sei¬ner Cousine , der jungen , schönen und reichen Wittwe Stella Vendra -min oufzuerlegen, zugleich aber einem jungen Hafenbeamten , PaSqualeBiccari , im Interesse der Würde der erlauchten Republik die ausfälliggewordene» ZSrtlichkeitSerweisungengegen seine Gattin Marta , die Milch¬schwester Stella '» zu untersagen. Leider ist aber Antonia '» „Jugend -fest- bereits zu weit vorgeschritten, olS daß der alte Herr fich nochin «ioer für solch hochernsten Anlaß angemessenenVerfassung befindenkönnte, und unter dem Einfluß de» genossenen Weine» verwechselt erVerbat und Befehl , »erwehrt Pisani , fich um seine schlae Base zubewerben , und gebietet Beecari, seiner Gattin größere Zärtlichkeit zuerweisen, und zwar unter der für Pisani bestimmten Hindeutung ausmögliche Rebenbuhlrr . — Nun bewirkt ober, wie solche» überhaupt inder wenschliche» Natur begründet sein soll , just diese Verwechslung ,»aß die wirkliche Absicht »er Staattinquifitoren in unverhoffter Bäldeerreicht wird. Camill Pisani nn» Stella Bendramiu verliebe» sichsterblich ineinander und PaSquale Brccari und seine Marta , die bi»daher einträchtig wie die Lartektaubc» zusammen gelebt, find weit ent¬fernt , die Würde de» venetianischenBrawtenthum » durch öffentlicheKundgebung ehelicher Zärtlichkeit zu kowpromittireu . Vielmehr ver¬bittern sie einauder gegenseitig da» Leben nach Kräften durch Eifer¬sucht in welcher sie durch eine Reihe geschickt erfundener Zufälligkeitenund Mißverständnisse bestärkt werden. Während PaSquale in Pisaniden Verführer seiner Gattin sieht , faßt dies« de« Verdacht, daß ihreMilchschwester und gütige Beschützerin Stella e» aus ihren Gatten ab¬gesehen und ihn durch einen Zaubertrank ihr abspenstig gemacht habe.Die Eifersucht steigert sich bei Beide» zu« glühenden Rachedurst undtreibt ste za dem verzweifelten Aeußersten , durch schriftlich « Denun -ziation mittelst de- berüchtigten Löweuracheu» die Staattinquisttionzur Hilfe sür ihr »ermemllich gefährdete» heiligste» Herzrasintrrrfsr

herbeizurusen . DaS Unausbleiblich« erfolgt. In dem Augenblick, alsPisani im Begriff ist , fich und seine geliebte Stella der tyrannischenBevormundung der StaatSinquifitoren durch eilige Flucht sür immerzu entziehen , werden beide Paare verhaftet, Slella und PaSquale vonMaria , Pisani und Marta vo« PaSquale angeklagt . AIS nun in einerabermaligen Sitzung der StaatSinquifilion da» Mißverständniß sichousklärt , indem Antonio halb trotzig , halb zerknirscht die unbeabsichtigteVerwechslung eingcsteht, ergeht auf Verwendung der StaatSinquifitar »Benier gegen die Absicht seiner beiden Kollegen , die in dem thatsäch-lichen Gehorsam den vermeinten Ungehorsam bestraft wissen wollen,schließlich Gnade sür Recht, Pisani wird Stella '- Gatte uud Gesandter ,PaSquale und Marta « erden in ihre trauliche Häuslichkeit »erwiesenund Antonio ist zum Schluffe noch ganz unglücklich über den ihm be¬willigten Urlaub , den er dreißig Jahre hindurch vergeblich ersehnt HM.Ueber die Darstellung können wir un» im Ganzen nur auerkrnueubaussprechen . Hr . Lange spielte de» Antonio mit gelnngeaerdrastisch -komischer Charakteristik. Pisani und Stella waren durch Hrn .v. Hoxar und Frl . Schanzer , PaSquale und Marta durch Hrn .und Frau Grösser durchaus angemeffeu und dem Geiste der Dich¬tung entsprechend dargestevt. Auch die Nebenrollen wrrea in gutenHände ». Da » Zusawwenspiel war namentlich im zweiten nnd drittenAkt überaus lebendig , stimmungsvoll und von anerkcnnenSwerthrrPräzision . Einen sehr günstigen Eindruck wachte die geschmackvolleDekoration der drei mittleren Akte.

— lr. Karlsruhe , 14. Dez. „Nach — Bianchi drängt , anBianchi hängt doch Alle» , ach wir Armen I- mochten diese gesternAbend beim Anblicke »es aus „Undine- lautenden Theaterzettels be¬merken. Undine ist zwar eine melodiöse, namentlich im Final « des S .Aktes von märchenhaftem Duft erfüllte Oper , aber zu einer kaffe -machenden „Arweuvorstelluug -
reich« ihre Zauberkraft denn doch nichthin . So gähnten im ganzen Hau» bedenkliche Lücken , »ie „fühlende



herigrn Erfahrungen bei dem Scheitern des Dufaure 'schen
Versuches die friedlichen Verhandlungen über den Streit der
Parteien für erschöpft und eine gewaltsame Entscheidung als
kaum mehr zu vermeiden ansehen; schon schien die Alterna¬
tive nur noch zu heißen : Staatsstreich (dessen Anfang schon
eine zweite Auflösung der Kammer gewesen wäre) oder
Abdankung — , da tritt nach schweren Nöthen , welche
die politische wie namentlich auch die Geschäftswelt in banger
Erwartung erhalten hatten, abermals eine Wendung ein , in
der man wohl wenigstens den zeitweiligen Abschluß der
Krisis wird begrüßen dürfen . Den Hauptausschlag dabei
werden wohl die vergeblichenVersucheBatbie's zu einer Kabi-
netsbildung gewesen sein , die zuletzt bis zu einem klerikalen
Ministerium des Widerstandes gekommen waren , freilich ohne
es auch wirklich zu Stande bringen zu können- Es war
rin recht klägliches, theils unehrliches, theils unsicheres Umher¬
tappen , ein Chaos von Planlosigkeit , Jntriguen, persönlicher
Rücksichten . Zwischen Verfassungsverletzung und Nachgeben
gestellt , hat der Marschall-Präsident das Letztere vorgezogen.
Auf's Neue wurde Dufaure zu Hilfe gerufen und er brachte
nun, in völligem Einvernehmen mit dem Marschall , ein re¬
publikanisches Ministerium zu Stande , dessen Namen, soweit
deren Träger bekannt sind, einen gut republikanischen Klang
haben. Selbst die Hauptfrage des Anstoßes gegen den
früheren mißglückten Versuch Dusaure's , die Besetzung der
Ministerien des Kriegs, der Marine und des Auswärtigen
ist nun glücklich gelöst . Zwischen Frankreich und Spanien
ist der Handelsvertrag abgeschlossen .

Alle Bischöfe der Welt sind angewiesen, besondere Gebete
für den kranken Papst und dessen vollständige Genesung an¬
zuordnen . Das Konsistorium soll am 21 . d. stattfinden .
Die italienische Regierung hat ^er Pforte den Fürsten Bis¬
marck zum Schiedsrichter in Betreff der zwei gekaperten
italienischen Schiffe vorgeschlagen.

Die spanischen Cortes sind auf den 10. Januar einbe¬
rufen . Der Expräsident der sog. cubanischen Republik,
Estrada, ist als Gefangener in Spanien angekommen.

Gerüchte über einen bevorstehenden Rücktritt Lord Beacons-
field's haben bis jetzt keine glaubhafte Bestätigung gefunden.
Der Fall von Plewna hat natürlich in England eine ge¬
waltige Aufregung hervorgerufen ; vorwiegend macht sich aber
doch der Wunsch nach Vermittlung geltend. Dagegen scheint
das Ereigniß anderwärts wirklich noch einen Theilnehmer
am Kriege aus die Bühne zu führen : Serbien ; nach einer
in Belgrad am 14. erschienenen Regierungsproklamation hat
die serbische Armee Befehl erhalten , die Grenze zu über¬
schreiten. Der Kaiser von Rußland beabsichtigt mit dem
Fürsten Gortschakoff nach Petersburg zurückzukehren .

Kriegsnachrichten .
X London , 15 . Dez . Derby unterbreitete dem gestrigen

Kabinetsrath eine türkische Zirkularnote, worin die Pforte
sich bereit erklärt, die Mediation Eurepa 's anzunehmen.
Die Note sagt, die Pforte sei sich bewußt , nichts gethan zu
haben, um den Krieg zu provoziren , sie that sogar Alles ,
um denselben zu vermeiden, und suchte vergeblich Rußlands
Motive für eine Aggression zu entdecken , auch bekundete sie
den Wunsch nach Besserung durch die Gewährung der Kon¬
stitution. Eine theilweise Reform sei unnütz, denn die
Adoptirung von Verbesserungen nur in einzelnen Theilen
des Reiches würde die anderen zur Revolte aufreizen . Der
Krieg verhindere die Reformen . Nachdem die Anstalten für
dieselben getroffen , welcher Grund bleibe noch für die Fort¬
setzung des Krieges ? Rußland habe erklärt, es sei nicht von
Eroberungsgcist beseelt . Die beiderseitige Waffenehre sei
reichlich befriedigt. Warum solle man den Krieg fortsetzen ,
der verderblich für beide Länder sei ; die Kriegführenden könn¬
ten den Frieden ohne Schädigung ihrer Würde acceptiren.
Europa könnte jetzt nützlich intervmiren, da die Pforte be¬
reit sei, einen Vergleich zu schließen . Das Land sei noch
nicht am Ende seiner Hilfsquellen und bereit, Alles zu
opfern für die Unabhängigkeit und Integrität ; aber die
Pforte wünsche das Blutvergießen zu endigen und appellire
an den Gerechtigkeitssinn der Großmächte .

Landau , 14. Dez. (Frkf. Ztg.) Wie der „Pall Mall
Gazette" aus Kopenhagen gemeldet wird , unterhandelt Ruß¬
land mit Dänemark wegen Waldemar oder John Glücksburg
als zukünftigen Fürsten von Bulgarien.

London. 14 . Dez. (Frkf. Ztg.) Auf Befehl Lord Derby'-
verließ der englische Konsul mit den Archiven Erzerum. Ein
Besuch der Königin bei Lord Beaconsfield erregt großes
Aussehen.

x Athen , 14. Dez. Apokorena auf Kreta proklamirte
seine Unabhängigkeit .

X London, 14 . Dez., Abends . „Reuter's Bureau" mel -
det aus Konstantinopel : Im Libanon herrscht lebhafte Er-
rrgung ; man verweigert die Absendung des Truppenkontin¬
gents für die Pforte, weil das Libanon -Land unter dem
Protektorat Europa's stehe, und lehnt aus gleichem Grunde
die Beschickung des türkischen Parlaments durch Deputirte ab.

X Belgrad , 14 . Dez . Das Amtsblatt veröffentlicht fürst¬

liche Dekrete, betr . die Einführung des Belagerungszustandes,

Herzen" vergeben« au- gesüllt wünschten. Den drohenden Sturz der

ganzen Undine-Borstelloog hatte man rechtzeitig dadurch öberbrückt,

daß an Stelle der unwohl gewordenen Frl . Johanna Schwartz Frl .

Ottiler an« Mannheim herbeitelegraphirt wurde ; ein Ersatz , mit

dem man sich ganz einverstanden erklären konnte. Frl . Ottiker war

eine in hohem Grade anmuthige , vom zarten Hauche der Jugendlich¬

keit berührte Undine. Ihr Stimme besitzt « langsülle und Wohllaut

und ihr Spiel und Bortrog einen sich znm schänen Zwecke poetischer ,

innerlich empfundener Wiedergabe. Staudigl 's fliwmfrischer, weich«

müthiger « ühleboru , Speiglrr 'S weinseliger , humorsprudelnder

Hans , Sürner 'S natürlicher , gutherziger Veit , Frl . Schneider '-

gewüth. und stimmbedrückte Brrtalda u . s. w . find zu bekannt , um

«in näheres Signalement nöthig zu wachen .

des Kriegszustandes , der Kriegsgerichts; und der Kriczsgesetzc
für Freiwillige , das Standrecht, die Verwendung von Be¬
amten und Geistlichen zum Kriegsdienst , die Entlassung von
Staatsbeamten wegen eventueller Gesetzvrrletzung und Agita¬
tion gegen den Krieg , die Suspendirung der Gemeindeauto¬
nomie, die Gewährung von Staatshilse für die Familien
von gefallenen Soldaten und Freiwilligen, Einführung eines
Moratoriums lediglich zu Gunsten der auf dem Kriegsschau¬
platz befindlichen Krieger , Regelung des Feld -, Post- und
Telegraphenwesens für ganz Serbien.

x Wien , 14 . Dez. Der serbische Agent in Koustanti-
nopel , Christics , welcher heute das Telegramm mit der
Kriegserklärung Serbiens an die Türkei erhielt , ist sofort
von Konstantinopel abgereist , nachdem er in einer Note an
den türkischen Minister des Auswärtigen die Kriegserklärung
motivirt hatte. — Die türkische Deputirtcnkammer betraute
Mikhalecki Effendi als Alterspräsidenten mit dem proviso¬
rischen Vorsitz und erklärte sodann eine Anzahl von Wahlen
für giltig . Die öffentlichen Debatten beginnen in 8 Tagen.
— Der Sultan hat den Kindern Osman Pascha's Ge¬
schenke zugehen lassen.

x Koustantinopel , 12 . Dez. Der Fall von Plewna
hat tiefen Eindruck auf die Pforte hervorgebracht. Man
spricht neuerdings wieder von einem Wechsel im Großvezierat .
ES wird versichert, Schakir Pascha habe Befehl erhalten , sich
nach Sophia zurückzuziehen. Die Absetzung Mehemed Ali's
erfolgte, weil derselbe wegen Mangels an Kräften sich wei¬
gerte, eine kombinirte Bewegung mit Suleiman Pascha aus¬
zuführen , als Letzterer gegen Tirnowa vorrückte. Gerücht¬
weise verlautet , auch Mukhtar Pascha solle ersetzt werden.
Die christliche Bevölkerung scheint durchaus abgeneigt, in die
Bürgergarde einzutreten . An griechischen und armenischen
Kirchen befanden sich gegen den Militärdienst gerichtete An¬
schläge .

x Konstantinopel , 14. Dez. Ein Telegramm Schakir
Pascha's aus Kamaili meldet : Am Dienstag , als sich der
Nebel zerstreut hatte, griffen die Russen , welche zur Linken
der türkischen Redoute bei Aildiz gleichfalls eine Redoute er¬
baut hatten, die türkischen Befestigungen durch heftiges Ge¬
schützfeuer an. Die Türken erwiderten dasselbe lebhaft und
zwangen die Russen , die vordere Linie ihrer Verschanzungen
zu verlassen. Nichtsdestoweniger erneuerten die Russen am
Mittwoch Morgen den Angriff auf die türkische Redoute ;
es entspann sich ein von beiden Seiten lebhaft geführter
Geschützkampf . Die Türken behaupteten ihre Position.

x St . Petersburg, 14 . Dez . Amtlich wird aus Bogot
vom 13. berichtet: Der gestrige Angriff der Türken auf das
Corps des Großfürsten Wladimir war mit mindesten 60
Bataillonen ausgeführt und hauptsächlich gegen den linken
Flügel und das Zentrum gerichtet, während gegen die rechte
Flanke nur schwache Demonstrationenstattsanden . Die Türken
attakirtcn sechsmal Metschka und wurden jedesmal mit großem
Verlust zurückgeworfen. Um 1 Uhr Mittags erschien eine
Brigade der 35. Division vom 12. Corps, welche sofort den
Befehl erhielt, die türkische Angriffslinie von der Flanke zu
fassen. Als die Brigade , zum Angriff übergehend , ihr
Feuer « öffnete , ging auch das ganze 12. Corps zum An¬
griff über und trieb die Türken auf Krasnoe; nach diesem
Ort mußten sich die Türken zurückzichen, da der Weg nach
Tschistlik abgeschnitten war. Der türkische Verlust war sehr
bedeutend; der russische ist noch nicht festgcstellt , jedoch ge¬
ringfügiger als in der Schlacht vom 26 . November, obgleich
diesmal mehr Truppen im Feuer waren . Eine Kugel schlug
in der Nähe des Großfürsten ein. Die Leistungen der
Russen waren über alles Lob erhaben .

x Wie«, 14. Dez. Die „Polit. Korresp." meldet aus
Bukarest : Der Kaiser von Rußland wird am Sonntag hier
eintreffen und in der fürstlichen Residenz absteigen. Am
Montag empfängt derselbe im Stadthause die rumänischen
Behörden und Deputationen. Gleichzeitig kehren Fürst
Gortschakoff , Jomini und Hamburger nebst der ganzen
diplomatischen Kanzlei nach Petersburg zurück. Gortschakoff
hat das Großkreuz des Ordens vom rumänischen Stern
erhalten . Einem Gerücht zufolge muß bei Osman Pascha
eine Amputation des verwundeten Fußes vorgenommen wer¬
den . — Aus Belgrad meldet dieselbe Korrespondenz : Heute
verkündeten Kanonensalven die Kriegserklärung von Seiten
Serbiens an die Türkei . Der serbische Agent zu Konstan¬
tinopel , Christics , wurde beauftragt, dem Minister des Aus¬
wärtigen, Snver Pascha, heute die Kriegserklärung zu noti-
fiziren und die türkische Hauptstadt zu verlassen. Gleichzeitig
hat die serbische Armee den Befehl erhalten , die türkische
Grenze zu überschreiten. In der letzten Nacht ist der Ge-
neralstab des fürstlichen Hauptquartiers nach Alexinatz abge¬
gangen . Morgen wird ficb Fürst Milan dahin begeben in
Begleitung des Ministerpräsidenten Stewtscha Michailovic
und des Metropolitans .

x Wien , 15. Dez. Dir „Presse " meldet aus Bu -
karest : Aus dem Schipkapaß wird berichtet , die Truppen
Achmed Ejub's verließen theilweise die dortigen Positionen.
Rustschuk wird seit dem 13. von beiden Donau - Ufern be¬
schossen. — Tiflis : Die Russen beschießen die türkischen
Positionen bei Tschichedfiri. Dort und in Batum stehen
nur noch 10,000 Mann und 7 Kriegsschiffe; die übrigen
Truppen sind bereits nach Trapezunt und Samum überge-
sührt .

Deutschland.
Karlsruhe , 15. Dez. Ueber dm weitern Verlauf der

Inspektionsreise Sein« Königlichen Hoheit des Großherzogs
als Genrralinspekteur der V. Armeeinspektion haben wir
Folgendes mitzutheilen : D« Großherzog verließ Donner¬
stag den 13. früh 7 Uhr Straßburg und traf 47 M. nach
7 Uhr in Schlettstadt ein . Hier wurden Seine Königliche
Hoheit von dem Garnisonsältesten, dem Kreisdirektor und
dem Bürgermeister auf dem Bahnhof empfangen . Höchst-

dieselben besichtigten sofort die im Bereich ihres Kaserne-
mentS aufgestellten Truppen (das 2 . Bataillon des 8. Königs.
Württembergischen Infanterieregiments Nr. 124), die Ka¬
sernen und Garnisonsanstalten, sowie die im Bau begriffene
neue Kaserne, nahmen sodann die Einladung des Offizier-
cvrps zum Frühstück im Offizierkafino an und fuhren um
10 Uhr 16 M . nach Mülhausen. Der Großherzog wurde
auch hier, bei seiner 26 M . nach 12 Uhr erfolgten Ankunft
von den Garnisonsältesteu, dem Kreisdirektor und Bürger¬
meister aus dem Bahnhof begrüßt . Seine Königliche Hoheit
nahmen im Gasthos Romann Absteigequartier und inspizirten
sodann die in Mülhausen stationirten Truppen (das 2.
Bataillon des 4. Westfälischen Infanterieregiments Nr . 17,
sowie das 2. Bataillon des 4. Bad. Infanterieregiments
Prinz Wilhelm Nr. 112), die Kasernen und übrigen Gar¬
nisonsanstalten. Die Besichtigung , welche sich auch aus daS
noch nicht ganz fertiggestcllte Militärlazareth erstreckte, währte
bis gegen 4 Uhr Nachmittags. Zum Diner Abends 6 Uhr
waren die Generale und Stabsoffiziere der Garnison, sowie
die Spitzen der Civilbehörden geladen. Um 8 Uhr fand
großer Zapfenstreich statt. Nach Beendigung desselben be¬
gaben Sich Seine Königliche Hoheit in das Offizierkafino ,
woselbst die Offiziere der Garnison zu einem GesellschaftS-
fcst sich vereinigt hatten .

f Berlin , 13. Dez. Abend-Sitzung des Abgeordnetenhau¬
ses. Eingegangen ist ein Gesetzentwurf üb« die Betheili¬
gung deS Staates an einer von Kiel über Eckernförde nach
Flensburg zu bauenden Eisenbahn . Das Haus setzte die
Generaldiskusston über Titel l des Einnahmeetats der Eisen¬
bahn -Verwaltung fort. Richter wendet sich gegen die gestri¬
gen Ausführungen des Handelsministers, kritisirt dieselben
und die Eisenbahn - Verwaltung in Bezug ans verschiedene
Linien, verlangt die Einsetzung ein« besonderer Eisenbahn -
Kommission, erörtert das Verhalten des Ministers gegenüber
einzelnen Privatbahnen, sowie die zur Erwerbung solcher Bah¬
nen gethanen Schritte und betont, daß er und seine Freunde
ebenfalls Gewerbe und Industrie fördern wollten .

Der Handelsminister kommt aus seine gestrige Rede zurück
und hebt hervor , daß die Strömung nach Ausdehnung d«
Staatsbahuen nicht vereinzelt in Preußen vorkomme, sondern
über den ganzen Kontinent ausgedehnt sei . Nach und nach,
wenn auch vielleicht erst in 50 Jahren, werde es unmöglich
sein , sein Kapital in Privatbahnen anzulegen . Man brauche
sich nicht nach dem Polizeistaate und nach einer wirthschaft-
lichen Reaktion zu sehnen , wenn man die Verwaltung der
Eisenbahnen in die Hand des Staates lege . Er sei al-
Handelsminister trotz vielfacher gewichtiger Anregungen be¬
strebt gewesen , gerade die Errungenschaften der Neuzeit auf
wirthschaftlichem Gebiete zu erhalten . Das sei ihm gelungen ;
das dürfe er als sein Verdienst in Anspruch nehmen . Er sei
nicht für plötzliche Einführung des Staatsbahn-Systems .
In diesem Augenblicke wolle er nicht mehr und nicht weniger
als was die Regierung seit 1873 offen als Prinzip aner¬
kannt und verfolgt habe . Die Regierung vernachlässige den
Lokalverkehr in keiner Weise und begünstige in jeder Be¬
ziehung die Sekundärbahnen . Feste Normen seien für die
Sekundärbahnen nicht aufstellbar , so lange sich die Sache
noch im Flusse befinde.

Meyer (Breslau ) spricht gegen die Ausführungen Rich¬
ter. Hierauf wird , nach einer längeren Debatte über das
zwischen der Stadtbahn und der deutschen Eisenbahn -Bau¬
gesellschaft bestehende Verhältniß, d« Titel l bewilligt und
darauf sämmtliche Einnahmen fast ohne Debatte, ebenso die
Ausgaben und außerordentlichen Ausgaben genehmigt . Mor¬
gen Abend 7 Uhr Fortsetzung . Aus der Tagesordnung :
Vertrag mit Waldeck und Etat.

Araukreich.
^ Paris , 14. Dez. Das „Journal officiel" veröffent¬

licht folgende Ministerernennungen: Dufaure Minister¬
präsident und Justiz ; Waddington Aeußeres ; v. Mar¬
köre Inneres ; Löon Say Finanzen ; Divisionsgeneral
Borel Krieg ; Vizeadmiral Pothuau Marine ; Bardoux
Unterricht , Kultus und schöne Künste; v. Freycinet öf¬
fentliche Arbeiten ; Teisserenc de Bort Ackerbau und
Handel.

Von den neuen Minist« « gehören sechs dem Senat und
zwei dem Abgeordnetenhause an ; nur der neunte , General
Borel , steht außerhalb d« Kammern . Für dieses Porte¬
feuille des Kriegs hätte der Marsch all am liebsten dm
General Rochebouet beibehalten; eventuell brachte er dafür
die Generale de SoniS und du Barail in Vorschlag ;
der Kandidat der Opposition war dem Vernehmen nach Ge¬
neral Clinchant , und um zwischen diesen beiden Stand,
punkten zu vnmitteln , wählte man den General Borel.
Derselbe war schon in Afrika und der Krim Adjutant Mac
Mahon's , dessen volles Vertrauen er daher genießt ; im
Kriege von 1870/71 war er GeneralstabS -Chef der ersten Loire-
Armee ; im Kampfe gegen die Commune stand er dann wie¬
derum dem Marschall Mac Mahon zur Seite und zuletzt
wirkte er als Generalstabs -Chef des Gouverneurs von Paris ,
in welch« Eigenschaft er die Landwehr der Departements
Seine und Seine-et-Oise organisirte . Er ist Kommandeur
der Ehrenlegion , 57 Jahre alt und hat bis jetzt keine Ge¬
legenheit gehabt, einen politischen Parteistandpunkt einzuneh¬
men. Ein ähnliches Kompromiß scheint für das Portefeuille
des Aeußern stattgesunden zu haben. Der Marschall wünschte
dafür Hrn . v . Banneville , die Opposition Hrn . von
Saint -Vallirr , und man einigte sich darüber , den Posten
mit Hrn . Waddington zu besetzen. Die Wahl dieses auf¬
geklärten Protestanten zum Minister des Aeußern ist die erste
öffentliche Ohrfeige , welche der Marschall Mac Mahon seinen
klerikalen Hausfreunden geben mußte , und erscheint in der
That am Vorabend eines so bedeutsamen Conclaves doppelt
charakteristisch .

Hr. Ozenne kehrt auf seinen Posten eines Generalsekre¬
tärs im Handelsministerium , Hr. Fahr zu seinen astrono -

! mischen Studien , Hr. Lepelletier zum KaffationShofe zurück,



Der vielgenannte Privats - kretär des Marschalls, Vicomte
Emanuel d'Harcvurt, verläßt diese Stellung und Paris , um
zunä^ K in Cannes der Muse zu pflegen*) . Nach der
„Assembler nationale " hätte auch der General d'Abzac , dem
man in der Camarilla des Elysse einen ebenso hervorragen¬
den Platz anwies, seine Demission als erster Adjutant des
Präsidenten gegeben .

Ueber die letzten Vorgänge , welche zur Bildung des Mi¬
nisteriums Dufaure - Marcere führten , berichtet das „Jour¬
nal des Debats" authentisch : Trotz der eifrigsten Bemühun-
gen des Hrn . Batbie und der dringendsten Vorstellungen des
Marschall Mac Mahon wollte kein einziges Mitglied der
beiden Häuser und auch keine außerhalb des Parlaments
stehende öffentliche Persönlichkeit das Portefeuille der Finan-

übernehmen ; Jedermann scheute die ungeheure Verant¬
wortlichkeit einer budgetlosen Regierung , wie sie die geheimen
Rathgeber des Elysse vorschlugen. Hr. Pouyer- Quertier
insbesondere bekämpfte sehr nachdrücklich die Idee eines
Plebiscits über das Budget und ähnliche verfassungswidrige
Projekte, die man dem Marschall einflüstcrte ; er war es
auch , welcher den Marschall zuerst aus die unausweichliche
Nothwendigkeit hiklwies , mit Hrn . Dufaure wieder anzu¬
knüpfen. Nach der brüsken Art, wie der Präsident die
ersten Unterhandlungen mit diesem Staatsmanne abgebro¬
chen hatte , war das eine ziemlich delikate Sache. Man
wankte sich daher zuerst an den Herzog v . Audiffret - Pas -
quier, der sich, obgleich er gerade auch keinen Grund hatte,
mit der ihm kürzlich im Elysse gewordenen Aufnahme zu¬
frieden zu sein, aus Patriotismus bereit fand , Hrn. Du-
saure wieder aufzusuchen und für neue Besprechungen zu ge¬
winnen . Hr. Dufaure lehnte nicht gerade ab, allein er be¬
stand doch darauf, daß der Marschall sich brieflich an ihn
wende. Gestern früh überbrachte ihm nun einer der Sekre¬
täre der Präsidentschaft , Hr . v. Toulay , ein Schreiben des
Marschalls, welches ihn in has Elysse bcschied. Nachdem
er sich versichert hatte , daß der Marschall sich den ihm vor
einigen Tagen gestellten Bedingungen hinsichtlich der Homo¬
genität eines parlamentarischen Ministeriums nicht länger
widersetzte , folgte Hr . Dufaure der Einladung und empfing
sogleich die Vollmacht zur Bildung seines Kabinets. Die
Unterhandlungen mit Waddington , Teisserenc de Bort,
Lvon Say und Freycinet gingen in Versailles rasch von
statten ; auch die Schwierigkeiten wegen der übrigen Porte¬
feuilles waren bald überwunden und noch am Abend trat
das neue Ministerium unter dem Vorsitze des Marschäll
Mac Mahon im Elysse zusammen , um das den beiden
Kammern heute vorzulegende Programm zu vereinbaren .

Bon den republikanischen Blättern äußern sich die ge¬
mäßigten über diesen Ausgang der Krise begreiflicher Weise
mit hoher Befriedigung . Die „Debüts" hoffen, daß das
Ministerium sich nicht blos der Majorität im Abgeordneten¬
hause, sondern auch Dank dem patriotischen Beistände der
Konstitutionellen im Senat erfreuen werde. Die „Rspu -
blique franyaise" zeigt sich etwas zurückhaltender.

Der Widerstand deS Marschalls Mac Mahon , sagt sie, die Verspre¬
chen, Reden , Botschaften und Manifeste, der beispiellose Eigensinn ,
den man uns seit dem 16. Mai und noch nach dem 14 . Oktober bis
ans den heutigen Tag entgegenhielt, muß das Laad und seine Ver¬
treter in der Frage der Garantien sehr anspruchsvoll machen. Mögen
die Minister und Abgeordneten, welche die Verantwortung einer Ab¬
rüstung übernehmen wollen, Werth .und Tragweite der Garantien , die
man ihnen bietet und schuldig ist , wohl abwägen ! Die öffentliche
Meinung und das allgemeine Stimmrecht werden ihnen in dem
Kampfe für die unverjährbaren Rechte, für die VolkSsouvcranetät b>S
an'S Ende treu bleiben.

Im „XIX . Siede" witzelt Edmond Ab out über den
neuen König Dagobert , der plötzlich „seine Hose umgekehrt
hätte " . Er traut dem Landfrieden noch nicht und wünschte,
daß man der Regierung vorerst nur ein Budget von einem
oder höchstens von zwei Monaten bewilligte. Er sowohl als
der „Siede" und die radikalen Blätter werfen dem Marschall
in jeder Zeile das verhaßte Wort : Soumijfion an den Kopf.
Sie fragen höhnisch , ob Gambetta auch jetzt noch seinen be¬
kannten Ausspruch mit sechs Monatm Gefängniß zu büßen'
haben werde.

Der bonapartistische „Gaulois " ist in seiner Art nicht
minder anzüglich. „Die Partie ist verloren, " sagt er, „die
Partie , deren Karten aus der einen Seite das Wort des
Marschalls und aus der anderen die Drohungen der Repu¬
blikaner waren . In vierundzwanzig Stunden ist das müh¬
same Werk von vier Jahren zusammengebrochen." Paul de
Casagnac ist natürlich wieder ganz aus dem Häuschen.
Nachdem er dem Marschall im „Pays " einige der schlagendsten
Stellen aus seinen Wanderreden und Manifesten vorgehalten ,
gelegentlich auch sein Bedauern darüber ausgesprochen , daß
Mac Mahon nicht lieber in irgmd einem Thalwinkel von
Sedan geblieben sei , schließt er :

Dki konservative Bund ist durch de» Wegfall deS Marschall», der

ihm al» Syndikus diente , aufgelöst . Jeder nimmt wieder seine alte

Fahne und Kokarde , wenn auch zwischen den Royalisten und Jmperia -

listen dem gemeinsamen Feinde gegenüber ein herzliches Berhältniß
fortbestehen mag. Wir haben jetzt keine neutrale Regierung mehr , die
un » Beide umschlang. Wir .werden jetzt wieder wir selbst. Auf denn, ihr
Imperialisten , ihr tapferen Kämpen Ser napoleonischen Legende l Auf,
ihr Kinder der heiligen Lehre de» VolkrrechtS , ihr durchdrungenen
Apostel der Appell » an die Nation ! Die Tage der Waffenruhe stad

zu Ende und die Schlachttage find wieder gekommen. Die Proskrip¬
tion und Gefahren aller Art umringen uns ; wir aber wollen auf¬

rechten Hauptes und glühenden Herzen» den stolzen und unversöhn¬
lichen Kampf für die friedliche Rückforderung unserer Hoffnungen ,
unserer Ueberzeugungen, unserer Gewißheit wieder aufaehmen . Ihr
habt wackere Führer , die nicht » erschreckt , und welche , das schwöre ich
euch , in den vordersten Reihen marschiren werden. Kämpfen wir also
den gesetzlichen Kampf für Frankreich und sür Denjenigen , welcher in
der Verbannung wartet , daß das Vaterland ihn herbeirufe und ihm
zujauchze .

*) Dem . FranyaiS " zufolge nähme jedoch Hr . v. Harcourt nu
einen mehrtägigen Urlaub.

Die reaktionäre „Asscmbls nationale" nennt das gestrige
Ereigniß eine Katastrophe und prophezeit dem Marschall ,

! daß er von dem Donjon des Elysse , wo man ihn gefangen
' halte, bald in die Laufgräben von Vincennes gebracht werden

werde. Desgleichen ergehen sich der „Franyais", die „ Ga¬
zette de France" und die Dupanloup'sche „Defense " in den
düstersten Borhersagungen , wobei sie sich namentlich über die
Ernennung des Protestanten Waddington zum „ Ver¬
treter einer großen katholischen Nation unter den gegenwär¬
tigen Umständen " wie vor einem Teufelswerk bekreuzen .

Bon den republikanischen Abendblättern macht sich
der „Bien public" durch eine schroff ablehnende Haltung

! gegen das Ministerium Dufaure bemcrklich. Es liegt aber
in der Gewohnheit dieses wenig gelesenen Blattes, die jedes¬
malige Note zu sorciren.

Der „Moniteur univetsel" findet , daß dem Lande von
heute ab eine neue Pflicht der Dankbarkeit gegen den Mar¬
schall Mac Mahon obliege .

Türkei .
-f Koastantinopel , 13. Dez . Die bei der heutigen Er-

> öffnung des Parlaments gesprochene Thronrede erinnert zu-
! nächst an die Kriegserklärung Rußlands und an die Jnsur -
! rektion eines Theiles der Unterthanen, ungeachtet der allen
! zugestandenen Gleichheit , und fährt dann fort : Die ohne
! berechtigten Grund erlassene Kriegserklärung der Fürsten-

hümer Moldau , Walachei hat die Schwierigkeiten noch oer-
i größert ; doch hat sich das Land kraftvoll vertheidigt . Alle
i Ottomanen geben Beweise von großem Patriotismus. Ich

appellire neuerdings an die Vaterlandsliebe und die Mit¬
wirkung meiner Völker zur Vertheidigung ihrer Rechte.
Die Bildung der Bürgergarde ist bald vollzogen. Die
nichtmohamedanischen Unterthanen haben den Wunsch kund-

i gegeben , an der Vertheidigung des Landes Theil zu nehmen.
! Nachdem die Konstitution allen Unterthanen gleiche Rechte
^ gegeben und gleiche Pflichten auferlegt hat, war es natürlich,
j daß die Nichtmuhamedaner zum Militärdienste herangezogen

wurden , welcher die größte der Pflichten und die Grundlage der
Gleichheit bildet. Die Regierung beschloß demnach die nicht-
muhamedanische Bevölkerung in die Armee einzureihrn .
Das alleinige Heil des Reiches besteht in der Durchführung
der Verfassung . „ Wir wollen , daß die Unterthanen aller
Klassen die volle Gleichheit genießen , daß das Land der
Fortschritte der modernen Zivilisation theilhaftig werde. "
Der Sultan legt Gewicht auf eine Reform der Finanzen,
Erfüllung aller Verbindlichkeiten, gerechte Vertheilung und
Einhebung der Steuern , Revision des Gerichtswesens , Re¬
form des Systems der Bakus , Bildung der Kantone als
Grundlage des Verwaltungssystems , endlich Reorganisation
der Gendarmerie . Unglücklicher Weise verschob der Krieg
die Ausführung dieser Wünsche. Zahlreiche harmlose Men¬
schen, Weiber und Kinder , wurden barbarischen Grausamkei¬
ten ausgesetzt.

! Der Sultan hofft, daß nichts fortan den regelrechten
/ Gang der Justiz hemmen werde. Das im vorigen Jahre

votirte Munizipalgesetz gelangte bereits zur Durchführung.
Neue vom Staatsrathe ausgearbeitete Gesetzentwürfe werden
den Kammern zur Berathung unterbreitet , darunter nament-
lich bezüglich einer Civilprozeß-Ordnung, die Wahlen, die
Befugnisse der Minister, des obersten Gerichtshofes, des
Rechnungshofes . Die Kammer wird ferner Fragen , wie in
Betreff eines Vilayetgesetzes, eines Preßgesetzes, eines Steuer-
gesctzes, eines Gesetzes über den Belagerungszustand, welche
bereits in der vorigen Session berathen wurden , der Lösung
zuzuführen haben. Die Thronrede lenkt die Aufmerksamkeit
des Parlaments besonders auf das Gesetz über das nächst¬
jährige Budget. Die trotz des Krieges bereits zur Durch¬
führung gelangten innerm Reformen seien ein Beweis der
Aufrichtigkeit der Intentionen des Sultans . Durch eine
freie Diskussion werde das Parlament dahin gelangen , die
Wahrheit in Betreff der ihm zur Prüfung unterbreiteten
Fragen zu ergründen. Die Thronrede schließt mit der Ver¬
sicherung, daß die Beziehungen der Türkei zu den befreunde¬
ten Mächten die herzlichsten seien .

Badische Chronik .
§ Karlsruhe , lg . Dez. Unter Sem Vorsitz von KreiSgericht»-

Rath Ried wurden die Verhandlungen der Schwurgericht »
heute hier eröffnet Der erste Fall betraf den 22 Jahre alten ledigen
und schlecht beleumundeten Blechner Brönner von Schmalkalden,
de» Diebstahl» angeklagt . In der Nacht vom 2 . auf 3 . Sept . d . I .
war iu der Bude de » Uhrenmacher» Schwan in Baden auf der Pro¬
menade in der frechsten Weise ein großartiger Waarendiebstohl verübt
worden. Der Dieb war mittelst einer Leiter auf das Dach der Bude
gestiegen und hatte sich vermittelst Brechwerkzeugen in da» untere
Ladenlokal den Weg gebahnt. Die Maaren befanden sich in einem
großen Glaskasten verschlossen ; dieser war erbrachen und die Maaren
de» Morgen» verschwunden. E» fehlten 39 goldene und 24 silberne
Taschenuhren, eine Anzahl Ketten uud andere silberne Gegenstände im
Gesammtwerthe von 145b M . Die sofort mit größter Energie und
Umsicht eingeleitete Untersuchung entdeckte bald den Thäter ; e» war
der Angeklagte , der am 24 . September in Kopenhagen verhaftet wer¬
den konnte. Derselbe legte sasort ein unumwundene » Geständniß ab.
Heute wurde er zu 5 Jahren Zuchthaus und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre »erurihcilt und zugleich aus Zu¬
lässigkeit der Polizeiaufsicht gegen ihn erkannt . — Johann Gart -
ner , 42 Jahre alt, von Stupserich , wurde wegen eine» Verbrechen»
gegen die Sittlichkeit zu eiue« Jahr Zuchthaus und zweijährigem
Ehrverlüste verurtheilt . Die gleiche Strafe wurde wegen eine» Ver¬
brechen » gleicher Art gegen den 28 Jahre alten Lhristian Bohnen -
berger von Dillstein ««»gesprochen .

Nachschrift .
f London , 15. Dez . Das „Reuter'sche Bureau " meldet

aus Washington : Der Kongreß vertagte sich bis nach
Weihnachten , ohne in der Silberfrage Beschluß gefaßt zu
haben.

Karlsruhe , 15. Dez . 3. Sitzung der Ersten Kammer
Tagesordnung auf Mittwoch den 19 . Dezember, Vormittags
10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2) Berathung des
von Kreis - und Hofgerichtsdirektor >s. Hillern erstatteten
Kommissionsberichts über den Gesetzentwurf dir Gerichtsbar¬
keit zur Aburtheilung der erschwerten Körperverletzungen(§ 223a.
des R .St .G.B.) betreffend. 3) Erstattung und Berathung
der Berichte der Budgetkommission über die Rechnungsnach¬
weisungen für 1874 und 1875 a. des Großh . Staatsmini¬
steriums, Berichterstatter Freiherr v . Göler ; b. des
Großh. Ministeriums des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen , Berichterstatter Derselbe; e. des Großh.
Ministeriums des Innern, Berichterstatter Malsch ; <1. des
Großh. Handelsministeriums , Berichterstatter Freiherr v-
Bodmann ; 6. des Großh . Finanzministeriums, sowie über
die Zusammenstellung der Ergebnisse der 5 ersten Abthei¬
lungen, Berichterstatter Hummel ; k. der Eisenbahnbetriebs -,
der Bodensee- Dampfschifffahrts - und der Main - Neckar-Eisen -
bahnbetriebs -Verwaltung, Berichterstatter Geh . Rath . Grashof .
4) Erstattung und Berathung des Berichts der Budget¬
kommission betreffend die Rechnung des Archivars über Ein¬
nahmen und Ausgaben der Ersten Kammer vom vorigen
Landtag ; Berichterstatter Malsch. 5) Berichterstattung von
Hummel über den Druckvertrag .

Karlsruhe, 15. Dez . 16. öffentliche Sitzung der Zwei¬ten Kammer . Tagesordnung auf Montag den 17. Dez.,
Vormittags 11 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Be¬
rathung des Berichts der Budgetkommission über die Nach¬
weisung der in den Jahren 1875 und 1876 eingegangenen
Staatsgelder und deren Verwendung ; Berichterstatter : Abg.
F r i d e r i ch .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fsUgedruckteil Kurse sind vom 15. Dez., eie übrigen vom 14 . Dez .)

Staatspapiere .

Deutsch! . 4«/, Reichs- Anleihe 94 ' /,
Prentzen 4' /, ^ ,Oblig . Lhlr . 101' /,
Baden 5-/o , fl 1030,

. 4 - / - °/ » .. Thlr . 101-/ ,

. 4°/, , fl. 95' -,

. 4«!, . M . 95- , .
„ 3 -/? / , ,. v. 1842fl 95

Bayern 4 ' /, °/ , Obligat . fl . 100 '/,
. 4-/ , . fl . 93 ' /,
. 4--/, . , M. 94

Württemberg 5"/,.Obligat , fl. 103 ' /
4 ' /-°/, fl. 101 -/,

- 4 °/» , , fl. 95-/.
Nassau 4»/, Obligationen fl. 95'/ ,

Zin » 4' /, »/. 56-,,

- eflerr. 4"/, Kokdrente 63 ' /,
HeUerr . S",,. Sapterrent «

Zil-S 4 '/,°/, 53-,,
Luxem- 4«/,Obl.i .Fr .äS8kr . —
bürg 4°/o „ i.Thl .L105kr. 95

Rußland 5-/, Oblig . v . 1876
^ ä 12. 83
5°/, do . von 1871 79-,.

Schweden 4 ' /,"/o do. i . Thlr . 97- /,
Sch« eiz4 ' /,°/,BernStt »oU . —
S . -A« ertt « «»/, Mmd »

188»r »«» 1«« 99 ' /,
. 5°/, dts . 190tr

(" /„ r v. 1864) 103
»' /. SpanisL 12' /,
Balle fr« zSs. « ent. 107-/,
4 ' /, "/g LarlSruher 100' /,

Aktien und Prioritäten .
Nelchsönnk 156' /,
« odische Bank 104' .
Deutsche Kereirrsvank 71
Aarmkädter KanK 10l -,.
Lelterr . Mationaköan » 677
Hettsrr . Lredit -ALtten 177' /.
ÄKeiuifche Kredits««» 86
Deutsche SffeLl -nSan « 106- /,
4 ' /-"/° pfÄz. Maxbahn500sl . 115 -j.

218
65-/,

^ -/.He, ». LudwigSbohii 250sl.
fls/o ölt . Nrz . StaatsSayn

» Süd -4 »« varde «
» IlordweftS . -A .

5°/ „Rnd .-Eisnb . 2.Em .200fl.
50 /g Böhm . Westb .-A . 200fl .
S °/yAranz -A«s«f-HisenS.
Kattzier
5"/vMähr .Grei !zb.-Pr .i .S .
5o/^Bähm .Westb . -Pr .i .Eilb .
5"/,Elisab .B .-Pr,i .S . I .Em.
5-/, dto. „ 2.Em.
5"/, dto .steuersr. 1873 „
5-/« do . (Neumarkt -Ried)

t -

98' /,
144

108' ,.
208-/.
52' ,-
77" ,
77 -,,

77
66 '/.
68 '/ .

5*/,D »nau-Drau
S°/° Ar«nz.Aasef.Sri «r.
5-/, Krsnpr . Rudols -Prior ,

von 1867/68
5»/Fronpr .Rud ..Pr .v . 186S
S °/M .Nrdu,eflr ..^ .i.S .
5' /, . .. 1,1t. L.
5-/, Vorarlberger
5°/,Ungar .Ostb.-Prior -i.S .
S-/,Ungar .Nordoftb.Pri »r .
5-/,Ung« .Galiz.
b»/oUug°r . Eis .-« ul .
5"/,östr.Süd -Lomb.Pr .i.Kr.
8°/, -flr. Süd -Lvmb.-Pr .
5^,öfterr.StaatSb .-Pr .
S-Asterr .StaatSb .-Pr .
S-/^ v «rn .Pr „ i-u . 0, v « u .
bU Rheinische Hypotheken-

bank-Psandirirse Thlr ,
4' /.°/.
6«,. Pacific
S»/. « idl. 4

Lentral
P- c. Missouri

52 ' /,
72 ' /,

72 ' /,
64

58 ' /,
52-/.

56
69 ' /,

77
46

95 ' ,.
65

42 ' ,

101 ' ,,
97

100 ' /,
70- ,.

Ankeflenrkoese und ZkrSmienanleihe.
S-/, °/gPreuß.Präm . 1« « hl. -
LSln-Mindener 100-Thaler-

Loos« 109
vayr . 4»/, Prämieri -Sul . 120' /,
Badisch « 4«/, dto . 119-/,

. S5. fl.-Loosr 133.80
Braunschw. SO-Lhlr .-Lo »s« 81.80
Großh . Hessische 25-p.«Lo »se —
AuSbach- Gunzerchaos. Loos« 23.80

Ung« . St - atSloose 100 fl. 150 .—
Raab-Grazer lOOTHlrLoos« 70
Schwedische 10-Thlr .-L« »sr 43 .80
Finnländer lO-Lhlr .-Loosr — .—
Meininger 7 -fl.. L«»se 18.61
3°/tzOldrnb»rger40-Thlr ^-L —

Wechselkurse , Kold und ZtkSrr.
London 1« Asd .St . 4»/, 204.40 Ducatea . . . M . 9.52 —57
Vari » KW Ares . 2 ' /, 81 .20 20-Iir «« c- -Kt . , 16 .21 - 25
Men1 « « L. »flrLr . 4>/r-/, 169.35 Engl. Sovereigns , 20V3 - 38
DiScont » . . l.G . 4' /, "/- Russische Imperial . 16.66 —71
Holland . 10^ 4-St . Mk . 16.65 Dollar - in « old „ 4.16 - 19

Sende»; : fest .
Aerliner Mrs «. 15. Dezember, «reditaktien 358 .— , Staairbahu

DiSc. Lommaudit 108. — , ReichSbauk438 .— , Lombarden 132.-
156 .70 . Tendenz : fest .

Wiener Mörse . 15 . Dezember. Kreditaktien 208 .50 , Lombarden
76 .70 , Anglobavk 90.50, NapoleonSd 'or 9P8 ' /, . Tendenz : matt .

Zte» -Ä «rk, 15 . Dezember, « old (SchlußknrS) 102' /, .
. ^ Wetter« K- ndelsn-chrichte» in der Mettag« Sette II .

- Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G « ll in Karlsruhe.

Grotzherzogl. Hoftheater .
Sonntag , 16. Dez . 4. Quartal. 138 Abonnements-

Vorstellung. Margarethe, große Oper in 5 Akten , von
Gounsd. Anfang E Uhr .

Dienstag , 18. Dez. 4. Quartal . 140 AbounementSvor -
stellung . Der Galddauer, Schauspiel in 4 Akten , von Eh.
Birch-Pseiffrr. Anfang ' /,7 Uhr.

Theater iu Baden .
Mittwoch, 19. Dez . Der Liebestrank , komische Oper in

2 Akten, von Dvnizetti . Anfang ' /,? Uhr.



Iii6 8LüK6rNMukL6turLiiK 6ompM ^ U 6M -^ ork .
Grösst « HsAlin » » 8 <; I »ü >v » t » vriZi Ävr HVett .

Die Original Singer - Nähmaschinen find die
beliebteren und leistavgSsädigsten Maschine sür
den Familien gebrauch , wie sür alle gewerblichen
Zwecke und eignen sich deshalb besonder » al»

nützliche
Weihnachtsgeschenke.

B - sondere Kavfvorthrile : Kleine Anzahlung und
wöchentliche Abzahlung von 2 an , ohne Er -
Höhung reS Preise» ; bei Baa -zahlung 5 Prozent
Rabatt . Alte oder nicht zweckentsprechende Maschi¬
nen aller Systeme werden in Zahlung angenom¬

men. Gründlicher Unterricht gratis .
Uriheil der Jury der Philadelphia Weltausstellung über die Original Singer -Nähmaschine «

Eine vorzügliche Familien -Nähwaschlnr, welche die größte Anzahl der bewährtesten mechanischen Ei sinduvgen in sich vereinigt : Einfachheit der Konstrnktivn,
i Solidität der Ausführung , ausgezeichnete Güte der Arbeiten , vielseitig in den Leistungen, Originalität und Vollkommenheit deS Ganz -n."

War » «» «. — Wie jede vorzügliche Waare , werden auch die Original Singer - Maschiuea vielfach nachzemacht . Da jedoch der Mißbrauch d :S Namen« „ Singer " und der Fabrikmarken der Silber
Lompany bei iolcheu nachgemachten Maschinen in letzterer Zeit wieder in so bedetuendem Maß : überhand genommen hat . sehe ich mich veranlaßt , daraus avfmerüa -n zu wachen , daß jede echte Singer Maschine
auf dem Arm derselben mit der vollen Firma : Dde 8ioxer LlsuuLcturinx Lo . bezeichnet ist , sowie die vorstehende gesetzlich eingetragene Fabrikmarke trägt , und außerdem von einem mit meiner Unterschrift
— K . Leiäiinßer — versehenen Lertisicat (UrspruugSzeugnrß) begleitet ist . Alle sonst unter dem Namen Singer auSgebotenen Nähmaschinen find nachzewachte .

lisrl-ri-Ikütitch-öl, . 32. 1» .
L. « r. - Kaj ^ t !'8t!'kl88tz 36. U. 163 . S .

G Todesanzeige.
U .242 . Baden . Tief

^W8W erschüttert machen wir
W hiermit Freunden und Bc»
E kannten die schmerzliche

Mittheilung , daß unser
theurer Vater , Bruder ,

Onkel und Schwager,
-tr Großh. ItMrarsi Medipsalrath

» i Wilhelms ,
Nittrr hoher Or - ro ,

in Folge eines Schlaganfalles heute
Vormittag ' /ilO Uhr im Alter von
63 Jahren plötzlich verstorben ist .

Wir bitten um stille Theilnahme.
Baden, den 14 . Dezember 1877,

Die Hinterbliebenen .
Das Leichenbegängniß findetSonn-

tag den 16 . d. Mts , Nachmittags
drei Uhr , vom Trauerhause aus ,
Gernsbacher Straße Nr. 11 , statt.

U.123. 1. In der Unterzeichneten so »
» ie in allen Suchhandlungen ist z«
haben :

Rings
um die

Jungfrau .
Touristenblätter

aus dem
Srrner Oberland u . Oderwallis

von

<Lmil Mel .
Preis S M. , eleg. gebunden in

Holdschnitt 4 M.

G . Braun 'sche Hofbuchhandlz .
in Karlsruhe .

^ 24D
^

^ n? ^ »cWn - aächlSze?^ ew-
psehlen wir als iu allen Buchhandlungen
varrllthig :

Aötke
'
s Jaujl

al»

Mysterium
in zwei Tagewerken für die Sühne

eingerichtet
v»u Otto Devrieut .

Llaff. » Format . Elegant geb. 3 Mk, —
staue« unter Kreuzband gegen Einsendung
von Mk 3 . 10.

Karlsruhe «
^

^ a ?selld^ 8el ^ uachtsgelcheü !e !
^

Im Berlage von Malsch Sb Vogel in
Karlsruhe ist erschienen und bei ihnen so-
wie iu alle « Bnchhandluugenz » haben:

Das neue praktische
Modische Kochbuch,

al» da- anerkannt beste und billigste on -
ter den vielen besonders für die süddeutsche
Küche brauchbaren Kochbüchern , ist bereits
io zehnter Auslage erschienen, und spricht
die große V -rbreitung desselben sür seine all¬
gemein anerkaante Güte und Nützlichkeit .

Wie seit vielen Jahren diese» Buch fich
auch al» geeignete» Weihnacht - - Ge¬
schenk empfohlen hat , so verfehlen wir nicht,
ans daffelbe wieder bei der heraunoheoden
Weihnachtszeit aufmerksam zu machen.

Preis gebunden S 70 H , in elegantem
Einband mit Goldpressnng 3 60 4 -

Aus dem Elsaß.
Alte Geschichten , für da« Volk erzählt von

einem elsäsfischen Schulmeister (von Semi »
aardirector Berger in Karlsruhe ) .
Drei, 2 40 H . U .161 S.

Thälitze Vertretung
sucht für- Baden , nd Hrffe »
- dickt « » « », in LImmi « », (Rhriupr .),Vla-maleret und GlsSschlrtfrrri.

P
G
s
G
G
*
*
*
P
G

z Ludwig Dili s poetische Werke :
^ Gkdilhle , erste Sammlung , Mk. 8.50.
P Welt und Traum , Gedickte , zweite Sammlung . Mk. 2 50.G Paul und Therese , idyllische » Epos in zwölf Gesängen , Mk. 175
T Vaterländische Gedichte , 80 Ps.

empfiehlt Stuttgart und Eichstätt
U.74. 3. Arüll ' icke VerlagShardlung .

( Honig- Kuchen )
auerkauut feiuke Qualität bei

Mau wünscht ein DrpSt zu errichte«. ( k13880tz) P .912 . 3.

U .18S. 2 . Lilarlsrukv

ACKKI-llkklli u . I .Ull . Ii ,
24 MlLLl , 24,

deebrt sieb seine ^ VDlÜül ^6tlt8 - ^ ü88t6 ! ! üüA erft«denst anrnreixen
ullil so llerea »ütiakm kasuelle llMollst vimutällvu .

krsls->ockr !IIs.

81l . M - Lk1 ^ IE »! 06Lla :

vsmea- u . kerren -^ollreibtiselle,
öllieüux , Lilbersodräakv , 8sloa-
tiseke , 8pie»el, kopdss , b'üutevils ,
8essel , kauelltiselle , vueriöttus,
AeMiiiM- u . Keiettssellea , 6üeke-
pots , klumeutlsvlle , Vgmeutvilet-
tea , Klsvierstüllie, kiälltiselle , Ki¬

llet« , Meaerstükle eto.

Mike kiokeokolL- , -iussb-tum -,
MllsZoax- etv. kuürts, itusnug-
tiselle , kidliokdekea , SpisZei-
sedeäuke , komniolleo , kettstellea,
kiaektiilsolle , IVssekkoinmollea,
8pieAkl, 8tiidle , llleiller - , 8elliriu-,
ksalltuek- u . Mrisodteookeoställ -

ller, itinerikäueestüllle eto.

Vtavlie . LI ^lvLir .-M(LLLl2. 8 «8I,Iv .

WeihnachtsausßeTung .
Größtes Lager

von zu Weihnachtsgeschenken
sich eignenden Gegenständen.

I ?. LZ - Hosiieftrantev
in LsrlgrrlLs .

^ W ^

« ^8 §
-L 8 - G -

LS G O

Z>4 «

" 8 V
« ba

-ZUÄ

SramitHe Ersparmß-Äajft Murtsruhe,
U .L04 . 2. Wir ersuchen di : Einleger der städlischrn Ersparniß - Kaffe , ihre Spar -

büchlem zuw Zweck - der Vergleichung und Abflemmlung
am 17 , 18 . u . IS . d. MtS . , Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ,

im Geschäftszimmer der Leihhaus Verwaltung ^egen Empfangsbescheinigung abzngeben.
Gleichzeitig bringen wir zur K ' iwiniß 1er Einleger , daß die städtische Ersparniß »

Kasse vom 20 . bis zu Ende dieses Monats geschlossen ist.
Karlsruhe , den 10. Dezember 1817.

U 196. 2.

WR » ,
kisWkolte- k sbri !i.

LarlsruLe LsLäsIdsrx
4 Erbprinzenstraße. 103 w . Hauptstraße.

Concert - , Sakon - und Stutz -Flügel .
Piauinos , SafeL-Pianos und Harmoniums.

Reiche Auswahl . Fabrikpreise . Garantie .
Umtausch gespielter Jnftrumente -

Unser Fabrikat erzielte: höchste Aütrkeuuuug u . I . PreiS (Goldene Medaille )
auf Ausstellung Heidelberg 1876 und Ausstellung Karlsruhe 1877.

Unsire neuen , geräumigen Säle gestatten Ausstellung einer großartigen Auswahl .
Bermiethung neuer und gebrauchter Instrumente zu billigen

Preisen. _ _

Basler Lebensversicherungs -Gesellschaft ,
concesflonirt in allen deutschen Staaten ;

Anerkennung deS Gerichtsstandes daselbst .

Grundkapital . 8 .000,000 .
Prämiea -Reserve-FondS Ende 1876 6,119,349 .
Bezahlte Versicherungssummen . 5,243,000 .
VerfichecungSbestanb Ende 1876 . 55,032,648 .
Deponirte Kautionen bei deutschen ReichSbehärden,

für Staatsbeamte . . . 1,000,000 .
Prospelte gratis bei den Lokalagenten und bei der

Äeneralagenlur für Las Großh . Kaden
N S23 8 41 sU « r, «rr in ,

HirschstraHe Nr. S.
Agenten werden unter vortheilhasten Bedingungen noch ernannt .

70. Auflage . Mmatsr-Ausgabr .
Die Lieder des Mirza

Schaffy
mit einem Prolog von Friedrich Baden¬

stedt . Eleg. geb . 4,50 Mark.
„ Schlag die Tschad » zurück ! Laß alle Welt

s-h'n
Daß aus Erden , wie D » Kind, kein Mädchen

sa schön I
Laß di« Bugen herzzündendeFunken sprüh'«,
Laß die Lippen in rosigem Lächeln glüh'n.
Daß Dich, Holde, kein anderer Schleier um¬

schwebt,
Als mit dem Dich da» Dunkel der Nächte

nwwebi !"
Ferner sind erschienen :

Jllnstr . Jnbel -BnSgabe . Prachtbd .
72 Mark.

Diamant -AuSgade . cart . 1,25 M ., eleg.
geb . 2.25 M .

!Bolksa « Sgabe kl. 8. cart . 1,50 M., eleg .
' geb. 2,30 M .- Shakespeare 's Sonctie , M. A. eleg.

geb . 4 .50 M .
Borrähig in der Buchhandlung von

Th . Ulktet in Karlsruhe, Langestraße
157 dem Muievm gegenüber. U.248.

60UP0»8-Lil1ti)8MU
ller kevussiseken

S ^ pollislcsii - ^ .olisii - LanL
(coneessionirt äurell 41Ierllöellsteu Lr -

lass vom 18. Hai 1864 ).
4m 2 . 1»oa»r IS78 tLUise Oouxons

unserer kksolldrlek« veräen vom 15. ve-
rowdor sd an uosersr Lasse null bei
äew unten »n^elntirtsn Orts einxelöst.

Lerliu , iw Lovsmber 1877.
vie Hüupl -Vireetioll .

8 xielkaZen

Die Einlösung äer vordswerkteo
Loupons xsscLivllt ünrell mied sollvu
von deute ad Kostenkrei . U.41 , 3.

llarlsrads , im Lovsmdsr 1877
VHF L . FF « »s »0 »« » LpB ^ .

P .835 . 5 . <zn allen Muftkallenyandiuu -
gen zu haben :

Ludwig Dill . WL
I . Serie : v -woll , 8 -moII, Ls ^ inr , L -moU,
L.s-äur ». Ois-moU ; äMk . 2 bis Mk . 2.50.

Ludwig Dill , ML
II . Serie : 6 -äur , 8 -änr , 0 -moII , 4 -änr ,
ves -äur u . 6 -wolI : it Lik. 1.50 bi» Mk. 2.

F. E . C. Lenckart,
BerlagShandlung in Leipzig .

Strafrechtspflege .
Ladungen nab Fahndnngea.

V.164 Nr . 5842 . Frciburg . In
Anklagesschen gegen Jakob Friedrrch Ge¬
org von Bürchau wegen Liebstahl » ist
Hauptvrrhaudluug vor der Strafkammer
deS Kreis - und HosgerichtSFreiburg auf
Donnerstag den 10 . Januar 1878,

Vormittag » 8»/, Uhr ,
anberaumt , und wird hiezu der Angeklagte,
dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort nicht
ermittelt werden konnte , anwit öffeutlich
vorgeladen , mit dem Ansügen , daß die
Hauptverhanblmig und Abunheilung auch
bei seinem Au» bl«iben pattstodra würde.

Zugleich wird gebeten ans den Angeklag¬
ten zu fahnden und ihn im BelretungSsall
an da» AmtSgefSligniß in Freiborg ablie¬
fern zu lasten.
sgFieiburg , dea 12. Dezember 1877.
Großh . Kreis - u Hofgerrcht. Strafkammer .

Der Vorsitzende:
v . Rotteck .

Ziller .
V . 168. Nr. 20,311 . Sins¬

heim. Wir bitten um gefäl¬
lige Ermittlung des jetzigen
Aufenthaltsorts des Apothe¬
kers Reck , letztmals in Oden¬
heim, der als wichtiger Zeuge
einvernommcn weiden soll .

Sinsheim , 14 . Dez . 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kiefer .

Lcnck » ,d Verla , der s . » raun ' schen Hofbnchdrnckeret . (Mit einer Beilage .)
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